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1917Hevorſtehendescheitte Spaniens wedriedeneſtage

Die römiſche Agentur Volta verſichert der ſpaniſche Geſandte beim Heiligen Stuhl habe von ſeiner Regierung Weiſung erhalten
den Frieden unmittelbar Fühlung zu nehmen Voſſ Ztg

Vor einer neuen Kabinettskriſe in Frankreich
Genf 18 Oktober

gibt das Gerücht von einer bevorſtehenden Miniſterkriſe geren
wieder Das Abſtimmungsergebnis der geſtrigen
Kammerſitzung das Pailevé nicht einmal das Quorum
brachte ſcheint die Stellung des Miniſterpräſidenten er
ſchüttert zu haben Man erinnert in parlamentariſchen

Awerkſts

Zürich 18 Oktober Das Schweizer
politiſche Departement veröffentlicht eine
Mitteilung aus der hervorgeht daß die
ſchweizeriſchen Bürger in den Ver
einigten Staaten zur militäriſchen Dienſt
pflicht angehalten werden Aus der
Darſtellung geht auch die Auffaſſung her
vor daß es ſich dabei um eine Verletzung
des Völkerrechts handelt Voſſ Ztg

Die ruſſiſche Verwirrung

T Amſterdam 18 Oktober Der Peters
burger Korreſpondent der Times meldet Eines der
beunruhigendſten Symptome des jetzigen Zuſtandes iſt
die immer größer werdende Anarchie Die Nach
richten aus den ruſſiſchen Provinzen lauten immer
ſchlimmer Unter der Ueberſchrift Anarchie melden
die Blätter in rieſigen fettgedruckten Lettern die ſchlimme
Lage des Landes Die Banern bemächtigen ſich nicht
nur des Landes ſondern auch der Häuſer und Wirt
ſchaften Gerüchte aus verſchiedenen Städten melden
daß die Trunkenheit infolge der beſtehenden zahl
reichen geheimen Brennereien rapid wächſt Das Leben
in Petersburg iſt äußerlich faſt normal aber nicht weit
unter der Oberfläche ſehen die Dinge ganz anders aus
Die Miliz ſucht nach 18 000 Verbrechern die aus
Petersburg ausgebrochen ſind Die Zahl der verdächti
gen Häuſer und Nachtlokale iſt bedeutend gewachſen Es
wird enorm gewürfelt und geſpielt Die Unſicherheit
und die Nachläſſigkeit der Miliz die die Ordnung auf
rechterhalten ſoll tragen dazu bei daß die Ordnung faſt
gänzlich verloren geht

Kine deutſche Erklürung über Bolo Paſcha
Von unſerer Berliner Redaktion

Jm Anſchluß an die Meldungen über die Affäre
Bolo Paſcha aus Paris und die angeblichen Enthül 9
lungen des amerikaniſchen Staatsſekretärs Lanſing über
den angeblichen Anteil den dabei der deutſche Bot
ſchafter Graf Bernſtorff und der damalige Staats
ſekretär von Jago w daran gehabt haben werden wir
darauf hingewieſen daß die Perſönlichkeit Bolo Paſchas
dem Grafen Bernſtorff in Waſhington tatſächlich nicht
bekannt geweſen iſt da dem Grafen in Amerika nicht die
Quellen zur Verfügung ſtanden deren ſich die in Be

kommenden Jnſtanzen in Berlin bedienen
konnten Ferner ſteht feſt daß der Name des Bolo
Paſcha dem Grafen Bernſtorff niemals genannt wurde
und daß der Paſſus in dem von Lanſing veröffentlichten
Telegramm des Staatsſekretärs von Jagow an den
Grafen Bernſtorff der da lautete Haben Sie etwas
neues über Bolo eine Fälſchung iſt Das läßt be
zeichnende Schlüſſe auf die Glaubwürdigkeit der anderen
Einzelheiten dieſes Telegrammes zu

der portugieſiſche Präſident in London
T Amſterdam 18 Oktober Aus London

meldet Reuter Der Präſident von Portugal iſt heute

Eine Pariſer Havasdepeſche Kreiſen daran daß Briand ſich nach einem viel günſti
Vertrauensvotum zurückgezogen habe Laut

Matin wird der Miniſterrat heute zur Entſcheidung
über ſeine Haltung zuſammentreten

Die Abſtimmung die Painlevés Stellung ſo plötzlich l haltungen

erſchütterte erfolgte über die Jnterpellation Delgahayesder Painlevs in der Affäre Malvy Daudet ſcharf an

gegriffen hatte Painlevé verlangte Vertagung derInterpellation die nach ſtürmiſcher Debatte mit nur

57 Stimmen Mehrheit bei mehr als 140 Stimment
bewilligt wurde Die laute und ſtumme

W T Großes Hauptquartier 18 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn der Mitte der flandriſchen Front war auch geſtern

der Feuerkampf ſtark beſonders in den Abend und
heutigen Morgenſtunden war das Feuer im Hout
houlſter Wald und ſüdlich von Pasſchendaele geſteigert
d Bei Draaibank morgens vorſtoßende ſtarke Erkun
dungsabteilungen wurden zurückgeworfen

Zwiſchen dem Kanal von La Baſſée und der Scarpe
ſowie ſüdlich von St Quentin nahm bei Vorfeldgefechten
auch die Feuertätigkeit zu

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nordöſtlich von Soiſſons hat ſich die ſeit Tagen leb

hafte Kampftätigkeit zur Artillerieſchlacht entwickelt die
ſeit geſtern früh vom Ailettegrund bis Braye mit nur
kurzen Pauſen andauert Auch die Batterien der Nach
barſchaft beteiligen ſich am Feuerkampf

Von der Aisne bis auf das Oſtufer der Maas nahm
in vielen Teilen der Front das Feuer gleichfalls erheb
lich zu

An der Nordoſtfront von Verdun ſtießen zu kühnem
Handſtreich geſtern morgen badiſche Sturmtruppen bei
Höhe 344 öſtlich von Samogneux in die franzöſiſchen
Gräben vor zerſtörten fünf große Unterſtände und
führten die Beſatzung ſoweit ſie nicht im Nahkampf fiel
gefangen zurück

Abends machte der Feind zwei Gegenangriffe gegen
die genommenen Grabenſtücke beide Male wurde er
zurückgewieſen

NRorwegens grötztes 6chiff verſentt

Kopenhagen 18 Oktober Aus London wird
nach Chriſtiania gemeldet daß der Dampfer The
mis aus Töensberg Norwegens größtes Schiff
13000 Tonnen groß im Mittelmeer verſenkt
wurde Das Segelſchiff Betheß aus Chriſtiania
iſt ebenfalls verſenkt worden

Ställſtand der auſtraliſchen 6chiffahrt

T Anſterdam 18 Oktober Die auſtraliſche
Schiffahrt liegt bis zu einen gewiſſen Grade infolge
eines Streikes zwiſchen den Reedern und dem Gewerl
ſchaftsverein der Seeleute in Viktoria ſtill Nun droht
man damit dem Gewerkſchaftsverein angeſchloſſene See
leute aus Neuſüdwales als Erſatzleute heranzuholen für
den Fall daß die Seeleute in Viktoria weiter ſtreiken
ſollten

Zum Wiederaufbau der Handelsflotte

T Berlin 18 Oktober Der Kaiſer hat in einem
an Generaldirektor Ballin gerichteten Telegramm
ſeiner beſonderen Freude über die Annahme des Geſetzes

betr den Wiederaufbau der deutſchen Handelsflotte
Ausdruck geben

Ein Boot Held
Von unſerer Berliner Redaktion

Eine ruſſiſche Flotte im Moonſund eingeſperrt
Jm ganzen wurden geſtern 13 Flugzeuge zum Ab

ſturz gebracht Jn Erwiderung eines Fliegerangriffs
auf Frankfurt a M wurde geſtern erneut Nancy mit
Bomben beworfen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Sichtung der auf Oeſel gemachten Beute hatte

bisher folgendes Ergebnis 10000 Gefangene von zwei
ruſſiſchen Diviſionen Nach Moon ſind nur wenige
hundert Mann entkommen

50 Geſchütze dabei einige unverſehrte ſchwere Küſten
und einige Feldbatterien Zahlreiche Waffen und
ſonſtiges Kriegsgerät

Teile unſerer Seeſtreitkräfte drangen durch
die Minenfelder des Rigaiſchen Meerbuſens bis zum
Südausgang des Großen Moonſundes vor wohin ſich
etwa 20 ruſſiſche Kriegsſchiffe nach kurzem Gefecht zurück

zogen

Die ruſſiſchen Batterien bei Woi auf Moon und bei
Werder an der eſtländiſchen Küſte wurden zum Schwei
gen gebracht

Andere unſerer Flotteneinheiten liegen im Oſtteil der
Kaſſar Wiek und ſperren die Durchfahrt nach Weſten

Zwiſchen Düna und Donau außer einigen vergeblichen
Vorſtößen ruſſiſcher Aufklärer keine größeren Kampf
handlungen

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter

Kapitänleutnant Forſtmann deſſen jüngſte Erfolge

in London angekommen
vor Gibraltar unſer Admiralſtab geſtern ehrend erwähnt ſteht ſeit Anfang des Krieges bei der J Voot

Ludendorff
än

wafſe und bende ſich ſeit Auguſt 1915 mit II 39 im
Mittelmeer Er hat ſeitdem im ganzen 148 Schiffe mit
einer Geſamttonnage von 111990 Tonnen verjenkt
Unter den Schiſſen befanden ſich 4 Truppentransport
dampfer

Unzufriedenheit mit dem italieniſchen
Kabinett

Rotterdam 18 Oktober Der Daily Telegraph
meldet aus Rom vom Mittwoch Verſchiedene Abgeord
nete ſind mit dem Kabinett unzufrieden Sie erachten
Boſelli als zu alt Jm Kabinett ſei nicht immer
völlige Uebereinſtimmung Die Reformiſten Biſſo
lati und Bonomie dürften nicht länger von ihren
Freunden unterſtützt werden Beſtimmte Miniſter ohne
Portefeuille würden für unnütz gehalten Eine miniſte
rielle Kriſis ſei ſehr möglich Eine Aenderung in der
Kriegführung oder in den Beziehungen mit den Alliierten
ſei nicht möglich da die Kriſis nur einen parlamen
tariſchen Charakter haben würde Jn politiſchen
Kreiſen ſei man der Meinung daß eine Kombina
tion Orlando Sonnino Nitt wahrſcheinlich
ſei

Minſſterrat in Rom

Lugano 18 Oktober Geſtern vormittag fand in
Rom ein zweiſtündiger Miniſterrat ſtatt an dem mit
Ausnahme des ins Ausland verreiſten Miniſters Ar
lotti ſämtliche Miniſter teilnahmen Gegenſtand der
Beratungen war die jetzt geſchaffene Lage des Mini
ſteriums Ein endgültiger Beſchluß wurde nicht ge

Oppoſition gegen Painlevé iſt ſehr verſchiedenartigDie Sozialiſten und die Nationaliſten und Kyyr

liſten ſtimmten gegen ihn während ihm ein großer Teil
der Radikalen und Republikaner ſtumm die Gefolgſchaft
verweigerte Auch Painlevé hat mißglückte Kompro
tnißverſuche zu beklagen

faßt und dieſer auch bis nach Abſchluß der Enddebatten

vertagt Lok Anz
Der Fall Almereyda wird vertuſcht
Baſel 18 Oktober Wie Havas aus Paris tmneldet

gab der Unterſuchungsrichter die Unterſuchung über den

Tod Almereydas auf
Die Schwarzen an die Front

Bern 18 Oktober Havas meldet aus Paris daß
die Klaſſe 1889 in Frankreich in nächſter Zeit entlaſſen
würde Da es ſchwierig war dieſe Entlaſſung durch
zuführen wird beabſichtigt die 12000 Mann dieſer
Klaſſe durch Senegaleſen zu erſetzen die bisher
in den Fabriken Südfrankreichs beſchäftigt waren

Voſſ Ztg
5 engliſche divifionen unter den Wuffen

Baſel 18 Oktober Der Mancheſter Guardian
ſchreibt in ſeiner letzten Wochenbetrachtung daß England

auf allen Kriegsſchauplätzen zurzeit mehr als 85 Divi
ſionen ſtehen hat Voſſ Ztg

Das deutſch hollündiſche KohlenAbkommen

Haag 17 Oktober Das Korr Bureau teilt mit
daß die deutſche Regierung das Kohlenlieferungs
abkommen angenommen hat

Fapaniſche zivilverwaltung in deutſch südſee

Baſel 18 Oktober Die Schweizeriſche Depeſchen
agentur berichtet Nach einer Tokioer Meldung der
Petersburger Telegraphen Agentur behandelt das ja
paniſche Parlament den Vorſchlag zur Ein
führung der Zivilverwaltung anſtelle der Mili
tärverwaltung auf den von Japan beſetzten deutſchen

einſeln B
Frau von Esmarch

Wie der B aus Kiel gedrahtet wird iſt dort
heute morgen Prinzeſſin Henriette zu Schles
wig Holſtein im 84 Lebensjahre verſchieden Prin
zeſſin Henriette war eine Tante der Kaiſerin und die
Witwe des berühmten 1908 verſtorbenen Chirurgen Pro
feſſor Dr von Esmarch mit dem ſie ſich im Jahre
1872 vermählt hatte nachdem ſie ihn bei Gelegenheit
ärztlicher Behandlung ſchätzen und lieben gelernt hatte

Hindenburg öpende und HOſtpreußen Hilfe

Berlin 18 Oktober Die Zeichnungen auf die
7 Kriegsanleihe wurden am Donnerstag den 18 Okt
mittags ein Uhr geſchloſſen Die der Ver
mittlungsſtelle laufen aber bei der Reichsbank in Ber
lin erſt während des Freitags ein und werden daſelbſt
in der Nacht auf Sonnabend zuſammengezählt Früheſtens im Lauf des Sonnabends kann folgl ich ein vor

läufiges Ergebnis bekannt gemacht werden Sollten
vorher Zahlen genannt werden ſo beruhen ſie auf
Schätzungen und Vermutungen ohne ſicherer Grundlage

Die 7 Kriegsanleihe

Südſe

Berlin 18 Oktober Seitens des Reichsverbandes
der Oſtpreußenhilfe wurden dem Generalfeldmarſchall
anläßlich ſeines 70 Geburtstages 100 000 Mark für
Wohlfahrtszwecke in Oſtpreußen zur Verfügung geſtelltDer Feldtnarſchall nahm dieſen Betrag mit Den an

und beſtimmte daß die Summe für den weiteren Ausbau der landwirtſchaftlich n Lehranſtalt für Kriegs
beſchädigte in Allenſtein verwandt werden ſoll
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Eine neue Phaſe des Oſtſeeproblems
Von Alxander Hermann

o st Jn den baltiſchen Provinzen ſo weit ſie ſich
noch im Machtbereich Rußlands befinden barer die
Deutſchen während des Krieges aus naheliegenden
Gründen auf jede öffentliche politiſche Zetät gung verichten müſſen Hach dem Ausbruch der Revolution

ben daher die Vertreter der Urbevölkerung die
etten und Eſten im Namen des Landes mit der

ruſſiſchen proviſoriſchen Regierung verhandelt und für
ihr Gebiet eine weitgehende Autonomie Selbſtändigkeit
im Jnnern erwirkt Dabei iſt Nord Livland wegen
ſeiner eſtniſchen Grundbevölkerung zum autonomen

ſt land hinzugezogen worden während Süd Livlandund Kurland aehg größtenteils nur auf dem Pa
pier von Rußland als autonomes Lettland aner
kannt worden iſt

Die Letten ſind durch den Krieg in zwei Teile ge
ſpalten worden ſeit der Einnahme a iſt ſogar der
größere Teil von ihnen vermutlich mit den meiſten poli
tiſchen Führern in deutſchen Machtbereich Eine ein
heitliche Stellungnahme zu den großen Problemen
der Zukunft iſt ihnen daher ſehr erſchwert ja geradezu
unmöglich gemacht worden Anders ſteht es mit den
Eſten Sie bilden noch eine geſchloſſene Einheit und
haben ſeit der Konſtituierung ihres eigenen Landtages
eine ſehr entſchiedene Sonderpolitik getrieben Deutlich
zeigt ſich ihr Beſtreben über die bereits errungene Au
tonomie hinaus die vollſtändige Lostrennung von
Rußland durchzuſetzen

Einen unanfechtbaren Beweis dafür bieten die Er
eigniſſe die ſich in Reval unter dem ſtarken Eindruck
der Eroberung Rigas abgeſpielt haben Am 7 Sept
trat wie wir in einem ausführlichen Bericht des finn
ländiſchen Blattes Muſi Suometar 18 September
entnehmen der eſtniſche Landtag zu einer außerordent
lichen Sitzung zuſamnmen um über das Verhalten zu
dem zu erwartenden deutſchen Vorſtoß zu beraten Aus
der Debatte ging als die Anſicht der Abgeordneten her
vor daß das Schickſal Eſtlands nach einer Beſetzung
des Landes durch den Feind eine internationale Frage
werde wonach zu handeln die Vertreter beſchloſſen
Nachdem die Sitzung alsdann für geſchloſſen erklärt
war nahm der Landtag folgende Entſchließung an

Wenn die Frage wegen der Zukunft der Oſtſeepro
vinzen nach dem Lauf des Krieges Gegenſtand inter
nationaler Verhandlungen und Entſcheidungen wird
ſoll das eſtniſche Volk entſchloſſen hervorheben wie ſein
Schickſal geſtaltet werden muß um die Lebensbedürf
niſſe unſeres Volkes befriedigen zu können Um die
Entſcheidung dieſer Frage in der erwünſchten Richtung
beeinfluſſen zu können ſowie um die Forderungen des
eſtniſchen Volkes in geeigneter Weiſe zu vertreten er
achtet der Landtag als der Vertreter des eſtniſchen
Volkes es für notwendig Perſonen auszuerſehen denen
es obliegt als Wahrnehmer unſerer nationalen Jnter
eſſen außerhalb des Heimatlandes aufzutreten

Der Landtag erläßt in derſelben Sitzung einen Auf
ruf an die B völkerung Eſtlands worin das Volk auf
gefordert wird alle etwaigen Heimſuchungen ruhig zu
tragen Beſonders wird das Elend hervorgehoben das
durch eine Flucht aus der Heimat veranlaßt würde alle
werden aufgefordert zurückzubl riben

Dieſe Stellungnahme der Eſten beweiſt ihren feſten
Entſchluß das zukünftige Schickſal ihres Landes von
dem Rußlands zu trennen Während bei der Einnahme
Kurlands ſich ein Strom lettiſcher Flüchtlinge ins
Jnnere des ruſſiſchen Reiches ergoß wird von den Eſten
die Loſung ausgegeben bis zum letzten Mann auf dem
Boden der Heimat auszuharren Von einer geplanten
Verteidigung des Landes iſt nicht die Rede wohl aber
von Verhandlungen zu denen ſchon jetzt die geſetz
mäßigen Vertreter gewählt werden Bei dieſen Ver
handlungen ſollen die Rechte des eſtniſchen Volkes
gewahrt werden Rußland wird mit keiner Silbe er
wähnt Damit iſt das Oſtſeeproblem in eine
neue entſcheidende Phaſe getreten Eſt
land begrenzt das Südufer des Finnländiſchen Meer
buſens wie Finnland das Nordufer Es unterliegt
keinem Zweifel daß die den Finnen ſtammesverwandten
Eſten dem Beiſpiel Finnlands zu folgen gedenken

das Wagnis der Aukionierung in England

Zu den Rätſeln dieſes Krieges gehört die Frage
warum die gleichmäßige Verteilung derLebensmittel in England auf ſich warten läßt
Deutſche Miesmacher glauben dieſem Umſtand die Folge
rung entnehmen zu dürfen daß es dort mit Lebensmitteln
beſſer beſtellt ſei als bei uns Wie falſch dieſer Schluß
zum mindeſten in dieſer allgemeinen Form iſt zeigen
wieder die letzten Nachrichten aus den feindlichen Län
dern Der engliſche Gewerkſchaftskongreß in Blackpool
nahm Mitte vergangenen Monats eine Entſchließung
an die betont daß die Regierung den Beſchwerden der
Maſſen über die ſteigenden Preiſe nicht genügend Auf
merkſamkeit ſchenkt Die Negierung wird aufgefordert
die Aufſicht über die Zufuhren und Preiſe zu über
nehmen Falls die Antwort der Regierung nicht befrie
digend ausfällt ſollen nachdrückliche Schritte unter

Aus dem Kriegstagehuche eines Dichters

Wenn ich fallen ſollte bleiben Jhnen meine Tage
bücher zur Veröffentlichung mit dieſen Worten hat
ſich Gorch Fock der im Binnenlande noch zu wenig
bekannte Hamburger Dichter von ſeinem Verleger ver
abſchiedet Er iſt in der Schlacht vom Skagerrak ge
blieben das große Erlebnis des Weltkrieges hat er nicht
in der großen Dichtung niederlegen können von der er
als Soldat zu Waſſer wie zu Lande träumte Es wäre
ein wundervolles Buch geworden das laſſen die Auf

in ſeinen Tagebüchern vermuten die unter
dem Titel Sterne überm Meer bei M Glogau jr in

Hamburg erſcheinen Eine ungeheure Wetterwolke
hängt über Deutſchland Aber wir ſind die Enkel der
Nibelungen dieſe Worte des Tagebuches die erſten
die vom Weltkriege handeln ſind echt Gorch Fock Das
Schickſal Deutſchlands iſt auch mein Schickſal heißt es
weiter und Sollte England der Erwürgung des Ger
manentums auf dem Feſtlande die Hand bieten ſo wäre
es das verblendetſte Volk der Erde ſo ſchreibt Gorch
Fock kurz vor der engliſchen Kriegserklärung Nach
dieſer zeichnet er den mannhaften Wahlſpruch auf Mit
Gott und Bismarck und ſeine tiefe Auffaſſung des deut
ſchen Weſens faßt er in die Worte Jch frage mich an
geſichts der vielen Lügen immer wieder nicht was ſoll
ous Deutſchland ſondern was ſoll aus der Welt
werden wenn wir nicht ſiegen Noch durfte er nicht
mitkämpfen für ſein Vaterland im Dezember 1914 erſt
wurde er gemuſtert und für felddienſtfähig befunden
Als ich wieder in den Ankleideraum trat ſo berichtet

er ſagte einer zu ſeinen Adamsbrüdern Kiek mol den
de lacht öbert ganze Geſicht Da freute ich mich noch

mehr und lachte hell auf Dann kam endlich die Ein
ziehung der Dienſt und damit die Unmöglichkeit des dich
teriſchen Schaffens Jmmer wieder deutet er in den
kurzen Aufzeichnungen ſeine Pläne an Jch erlebe Ge
ſchichten hier Geſchichten die nach der Druckerſchwärze
ſchreien Das iſt etwas für ſpäter denke ich und ich
denke auch dem deutſchen Volke das ich liebe wie nur
ein Menſch es lieben kann einen Dienſt damit zu er
weiſen Jch will ſchon in dunkle Ecken hineinleuchten
auf daß Licht werde und unſere Kinder eine nene Welt
ein neues Deutſchland grüßen Und Deutſchland wird
um ein deutſches Buch reicher werden wenn ich zurück
kehre das iſt gewiß Jch fühle mich jetzt ſo recht als
Landsknecht und bin ganz von dem Lagergeiſte Wallen
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nommen werden Ein Arbeitervertreter ſagte Das
Volk will keine Lebensmittelkarten denn die kann man
nicht eſſen ſondern es will Höchſtpreiſe im Groß und
Kleinhandel Zum gleichen Thema ſchreibt die Times
vom 29 September Es tritt klar zutage daß der
Brotverbrauch einer Aufſicht unterworfen
werden muß Wir hielten die Zuteilung für gewagt
aber wir möchten nunmehr die Regierung erſuchen nicht
zu lange mit ihren Maßnahmen zu warten Gleichzeitig
möchten wir auch die Zuteilung des Fleiſches ver
langen

Warum hielt die Times die Zuteilung für ge
wagt Weil im Falle der Rationierung die auf den
Kopf entfallende Menge zu klein ausfallen muß und weil
deshalb Arbeiterunruhen zu befürchten ſind Der ver
haltene Zorn über dieſe Wendung des Krieges würde
unter den mit billigen Redensarten und Siegeshoff
nungen verwöhnten engliſchen Arbeitern zu offener Em
pörung ausbrechen wenn die Regierung wagen müßte
die geringen Wochenmengen bekanntzugeben Für Brot
wären es nur 1,3 Kilogramm gegen 1,9 Kilogramm in
Deutſchland Der engliſche Arbeiter fragt ſich außer
dem mit Recht Warum ſoll ich mir Einſchränkungen ge
fallen laſſen ſolange der italieniſche und franzöſiſche
Verbündete nicht rationiert Wenn nun plötzlich die
Times die Rationierung nicht mehr für gewagt
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hält ſo bieten vielleicht die Nahrungsmittelunruhen in
Jtalien die in Mailand Turin und Neapel zu ſchwerſten
Ausſchreitungen führten die Erklärung für ihre Sinnes
änderung Vom 11 Oktober tritt in Jtalien die Brot
zuteilung durch Karten oder Bücher in Kraft Die
durch die immer empfindlicher werdenden Wirkungen des

Bootkrieges geweckten und durch die ſchlechte franzö
fiſche Weizenernte erheblich verſtärkten Verpflegungs
ſorgen haben auch in der franzöſiſchen Kammer zu
ſcharfen Angriffen auf die unvernünftige Lebensmittel
politik der Regierung ſowie zur Forderung nachdrück
licher Maßnahmen gegen die Lebensnot geführt Daauch Frankreich jetzt mehr rationieren muß als bisher

erſcheint der Times nunmehr der Zeitpunkt für die
Zuteilung nicht mehr als gewagt Warten wir ab ob
und wie das Wagnis gelingt

Kriegsallerlei
Eiſenbahnerſchickſal

Bis in den vorderſten Graben hinein wurde eine
Förderbahn gebaut auf welcher durch von Pferden ge
zogene Feldbahnwagen die Bedürfniſſe der Truppen an
Kampfmitteln Bauſtoffen Verpflegung uſw vorgeſchafft
werden ſollten Die Bahnbauten wurden unter Führung
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ſteins erfüllt die germaniſche Wanderluſt iſt mächtig
erwacht Wieviel habe ich in der Soldatenzeit nicht ſchon
geſehen Weſer Rhein Donau Elbe Weichſel Oder
Bug Kölner Dom Bodenſee Odenwald Breſt Litowsk
Budapeſt Jaroslau und Krakau Das iſt etwas fürs
gonz Leben fürs ganze Dichten Jch fühle daß ich
wachſe daß ich reiſe und mich vervollkommne mir
wird dieſer deutſche Kampf zum Segen zum Ledens
ſegen

Als Gorch Fock tief in Serbien ſtand und den ge
waltigen Vormarſch Mackenſens mitmachte ſchrieb er

Wenn ich nicht zergehen ſoll vor den vielen Erlebniſſen
muß ich bald ein Stübchen und ein Tintenfaß haben
wie Luther es auf der Wartburg hatte Jch werde dann
ein Buch bibliſcher Art ſchreiben können glaube ich feſt
Aber ich will mir nichts von Gott erbitten als eine
Heimkehr zu Frau und Kindern Jch komme vielleicht
mit ergrauten Haaren zurück aber mit jüngerem Herzen
und ſonnigerer Seele Aus Serbien kam Gorch Fock
zurück ſein ſehnlichſter Wunſch wurde erfüllt er wurde
zur Flotte verſetzt Er ſah die Elbe wieder und da
ſchreibt er Die Elbe lebt Lebt ihr großes welt
gewaltiges Leben läßt die Flaggen aller Länder der Erde
wehen und atmet den Odem der Ozeane Das ſoll ein
Traum geworden ſein was als wirklichſte Wirklichkeit
am Deich mit mir groß geworden iſt Das ſoll es nicht
mehr geben weil England es nicht mehr will Ham
burg ſoll ein verträumtes Buxtehude werden Herr
Gott und Bismarck im Heben nein nein Du deutſches
Heer ihr kühnen Flieger ihr tapfern Taucher ſagt nein
Mit Hamburg läge Deutſchland an Ketten gebt es n
zu ſolange noch ein Arm ſich heben kann werdet nicht
müde Wenn wir den Frieden auf dem Meere hoben
iſt der Krieg an Land in einem Tag begraben Zu der
Anſchauung war Gorch Fock längſt durchdrungen ja
ſchon zwei Jahre vor dem Kriege hat er in einem Ge
dichte An England ſeine Meinung dahin aus
geſprochen

Du biſt Rom
Wir ſind Karthago
Höhnſt Du Ohne Hannibal
Nun ſo laß die Meere rauchen
ſchwimm heran Du Rieſenwal
In der Not wird dann erſtehen
uns der hermanngleiche Held
daß wir nicht karthagiſch ſinken
daß wir bleiben wie die Welt

Die Sehnſucht nach Zwiebel
Nach übereinſtimmenden Berichten aus denjenigen

Gegenden unſeres Vaterlandes in denen in größerem
Umfange Zwiebeln angebaut werden iſt in dieſem Jahre
die Zwiebelernte nicht ſchlecht ausgefallen Trotzdem
fehlen die Zwiebeln auf den Märkten der großen Städte
ſo gut wie vollſtändig Seitens der Reichsſtelle für
Gemüſe und Obſt iſt mitgeteilt worden daß eine Be
ſchlagnahme der Zwiebeln in techniſchem Sinne nicht
erfolgt ſei Um ſo unverſtändlicher bleibt das Fehlen
dieſes wichtigſten aller Würzgewächſe auf den Märkten
Die Zwiebeln gehören nicht nur zu der wichtigſten ſon
dern ohne Zweifel auch zu den allererſten Gewürz
pflanzen auf die die Aufmerkſamkeit der Menſchen ge
lenkt worden iſt Bereits die Urvölker ſuchten nach an
regenden Gewürzen die ihnen die alltägliche Nahrung
ſchmackhafter machen ſollten Das Pf grgrre3 bot
gar mancherlei ſcharfe beißende Säfte die der Menſch
durch Zufall entdeckte und ſo haben ſich auch ſicher die
Zwiebeln recht bald ſchon durch ihren ſcharfen Geruch
den Menſchen bemerkbar gemacht Man ſucht ihre Hei
mat im Jnnern von Aſien wo Botaniker ſie auf den
Steppen wildwachſend gefunden haben Schon in grauer
Vorzeit müſſen ſie mit den Menſchen von hier nach
Südweſten gewandert ſein denn in den älteſten Schrif
ten der Agypter Juden und Perſer werden die Zwiebel
gewächſe erwähnt Herodot berichtet daß beim Bau der
großen Pyramide des Cheops der um das Jahr 2900
v Chr anzuſetzen iſt allein für die Zwiebel Knoblauch
und Rettichkoſt der Frontarbeiter 1600 Silbertalente
das würden etwa 74 Millionen Mark in unſerem
Gelde ſein aufgewendet worden ſein ſollen und daß
dies noch zu ſeiner Zeit mit Hieroglyphen auf der
Pyramide verzeichnet geweſen ſei Die Höhe der von
Herodot angegebenen Summe iſt allerdings von der
neueren Forſchung mit guten Gründen angefochten wor
den es kann aber nicht dem geringſten Zweifel unter
liegen daß ſchon in der allerfrüheſten Zeit die Zwiebeln
in Aegypten einen wichtigen Zweig der allgemeinen
Volksnahrung gebildet haben Das geht auch aus der
Bibelſtelle 4 Moſ 11 6 hervor wo die murrenden
Jſraeliten nach dem Auszug aus Aegypten zu Moſes
in der Wüſte ſagen Wir gedenken der Fiſche die wir
in Aegypten umſonſt aßen und der Kürbis Pfeben
Lauch Zwiebeln und Knoblauch Zwiebeln in über
reicher Menge gehörten in Aegypten ſchon zu der Zeit
der älteſten Dynaſtie des Landes die 3400 v Chr be

des Sergeanten der Eiſenbahnbetriebskompagnie 52 Otto
Krug aus Prößen Kreis Liebenwerda und 20 Mann
ſchaften der in der Nähe liegenden fechtenden Truppen
ausgeführt Die Bahn ſollte durch einen Wald über eine

öhe hinwegführen Der Feind beſchoß jedes dort ſicht
bar werdende Ziel Daher ließen ſich die Bauarbeiten
nur nach Eintritt der Dunkelheit ausführen

Jn der Nacht vom 27 zum 28 Juni wollte Sergeant
Krug den gefährlichſten Abſchnitt der Arbeit auf der Höhe
erledigen Der größte Teil der Arbeiten konnte auch nach
Wunſch ohne luſte ja ſelbſt ohne nennenswerte
Störung fertiggeſtellt werden denn es gelang dem Kom

en er n n ne ee n Feuer ng zu n Nun noie Strecke auszumeſſen und mit den erforderlichen Kilo
metertafeln zu verſehen Bei dieſer letzten Arbeit mochte
ein kleines Geräuſch durch Bandmaß oder kette ent
tanden ſein Es genügte um die Aufmerkſamkeit des
Feindes zu wecken Das Maſchinengewehr und Jn
fanteriefeuer ſetzte unerwartet beſonders heftig ein Sand
und Kies ſpritzten umher das ſtählerne Bandmaß von
einem Geſchoß geſtreift rollte ſich klirrend zuſammen
Alles ſprang zurück und erreichte unverſehrt die Deckung
nur einer fehlte Sevgeant Krug Nachdem ſich das
Feuer gelegt hatte holte man ihn ein Man trug ihn
als tot fort denn er hatte einen Kopfſchuß davongetragen
Dank der Kunſt der Aerzte genas er aber und verſſeht
jetzt nach wie vor in altgewohnter Weiſe ſeinen Dienſt
Das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe ſchmückt ſeine Bruſt

Der Kriegsluxus der Spatzen
Daß es nicht nur unter den Menſchen ſondern auch
im Tierreiche Geſchöpfe gibt die aus dem Kriegs
zuſtande perſönlichen Nutzen zu ziehen wiſſen beweiſt
eine Brobachtung des Spatzenvolkes über die ein Mit
arbeiter des LOeuvre berichtet Die höchſt inter
eſſante Beobachtung ſo heißt es wurde in der Um
gebung des Spitals von Saint Brieux gemacht Die in
den dortigen Bäumen niſtenden Spatzen begnügen ſich
nicht mehr damit zur Herſtellung ihrer Neſter das beim
Spatzengeſchlecht bisher übliche Material wie Stroh
und Grashalme Holzſpäne uſw zu verwenden ſondern
ſie haben begonnen an der Ausnützung der dem Spital
zur Verfügung ſtehenden Vorräte teilzunehmen Dieſe
Verſuche haben die Spatzen Jngenieure ſcheinbar völlig
befriedigt denn in dieſem Jahre ſind ihre Neſter be
reits aus antiſeptiſcher Wolle aus Charpie aus Tupf
watte uſw verfertigt So hat alſo der Krieg den
Spatzen zu einem induſtriellen Fortſchritt verholfen
In den Zeiten die für die menſchliche Jugend ſo hart
ſind werden die Spatzenjungen in Watte aufgezogen

Ein weiblicher Kriegsſeelſorger

Jm ruſſiſchen Heere befinden ſich bekanntlich auch
mehrere Frauenbataillone Das vornehmſte iſt wohl
das Bataillon des Todes das jüngſt in der Front
mitkämpfte und alsbald ebenſo ſeine Keile krieg wie
alle anderen Dieſes weibliche Todesbataillon ſteht ſo
gar unter einem weiblichen Kommandanten ebenſo hat
es ſich einen weiblichen Seelſorger mit ins Feld ge
nommen eine gewiſſe Maria Michgelowna die den
amtlichen Titel Frau Kaplan führt
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ſag zu den gebräuchlichſten Opfergaben und manindet ſie mit dem nicht minder peſchäpten Knoblauch

und der Schalotte an den Wänden der altägyptiſchenTotenkammern auf den Darſtellungen der Ohfertiſge

Den ägvptif n Prieſtern war jedoch den Genuß der
Zwiebeln verboten weil Dyktie ein Liebling der Mond
göttin Jſis einſt nach einer Zwiebel griff dabei aber
in den Nil ſtürzte und ertrank Nach Plinius ſtanden
die Zwiebelgewächſe in Aegypten in ſo hohem Anſehen
daß man unter ihrer Anrufung ſogar ſchwor

Daß auch bei den alten Perſern die Zwiebel eine
beliebte und geſchätzte Speiſe war geht aus den Ver
zeichniſſen der täglichen Lieferungen an das Oberküchen
meiſteramt des perſiſchen Hofes hervor nach dieſen
wurden in der Küche des Königs täglich ein Talent
Gewicht 26,2 Kilogr Knoblauch und Talent Zwie
beln verbraucht Den Griechen war die Zwiebel gleich
falls in den früheſten Zeiten bekannt Homer erwähnt
ſie bereits Jm 11 Geſange der Jlia ſchildert er wie
die lockige Hekamede im Auftrage des Neſtor den
Gäſten das Mahl zurichtet wie ſie Brot Hering undWein aufträgt aber mitten auf der Tafel ſtand ein
eherner Korb mit trunkeinladenden Zwiebeln Nicht
minder beliebt als in Griechenland waren die Zwiebeln
auf der Halbinſel wo die Römer aus
gedehnte Zwiebelgärten beſaßen Als geſchätzte Speiſe
ſiedelten ſie dieſes Küchengemüſe auch in ihren Provin
zen an So brachten ſie die Zwiebel etwa zu Beginn
der chriſtlichen Zeitrechnung auch in die Länder nördlich
der Alpen insbeſondere nach Germanien Hier aber
wurde ſie erſt zu Beginn des Mittelalters beim Volke
gebräuchlicher Unſer Wort Zwiebel heißt im Althoch
deutſchen zwibollo dieſes Wort iſt mit Anlehnung an
das deutſche bolla Kugel Knoſpe und an das Zahl
wort zwei aus der lateiniſchen Bezeichnung caepulla
hervorgegangen Das althochdeutſche Wort zwibollo
war männlichen Geſchlechts ſo erklärt es ſich daß wir
noch heute in der bayexiſchen Mundart dem Worte
Zwifel mit dem männlichen Geſchlecht begegnen ſogarSchiller ſagt noch in Wallenſteins Lager der dwlebel

und nicht die Zwiebel

Kriegshumor
Merkwürdig die große Einfachheit Hindenburgs

ſagte ein Ententefelbherr Wir mögen alles noch ſo
glänzend einleiten Hindenburg ſiegt einfach
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